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Abg Freih odenberg Welfe Herr Johannſen könne
Deutſcher Reichstag

Bericht der Saale Zeitung
30 Sitzung vom 18 Februar 1 Uhr

Das Haus iſt ſchwach beſetzt
Am Bundesrathstiſch Zu Beginn niemand
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt ein ſchleuniger An

trag Agſter auf Einſtellung eines gegen den Abg Stadthagen
ſchwebenden Strafverfahrens

J gWrbel begründet den Antrag und legt den Sach
verhalt darAbg Baffſermann nl beantragt den Antrag der Geſchäfts
ordnungs Kommiſſion zu überweiſen

Das Haus beſchließt demgemäß
Es folgt die Fortſetzung der Beſprechung der Juter

pellation Johannſen betr die Ausweiſungen in
Nordſchleswig

Abg Leuzmann freiſ Vp Es handle ſich um ehe re
welche nicht nur Preußen angehe ſondern auch das Reich ſehr
intereſſirt Leider ſuchen auch hier wieder die verbündeten

Regierungen die Kompetenz des Reichstages herabzuſetzen wie
es ſchon bei der Lippe ſchen Streitfrage der Fall war

wundert habe er ſich über das Verhalten der national liberalen
war Ge

Partei deren Haltung gegenüber der Kompetenzfrage der Partei
redner leider nicht darlegte Nach der Köln Ztg ſcheine die
Partei die Kompetenz des Reichstages zu beſtreiten Wider
ſpruch des Abg Dr Sattler Die Herren Bennigſen und
Dr Hammacher hätten gewiß der Beſprechung der Jnter
pellation zugeſtimmt Aber er freue ſich über einen
bußfertigen Sünder Gelächter bei den Nationalliberalen
und konſtatire daß die konſervative Partei nun allein
ſtehe in ihrer Ablehnung Die Debatte des Abgeordneten
hauſes genüge ihm in keiner Hinſicht Der Ausgangspunkt war
dort immer die nationale Frage Jm Reichstag verbitte man
ſich vielfach die Anmaßung allein ſich für national zu halten
Allerdings verſtehe die freiſinnige Partei unter nationaler Ge
ſinnung die Pflege der Wohlfahrt des Reiches auf dem Boden
des Rechts nicht aber den ſogenannten Chauvinismus der den
Frieden gefährde Es ſei ſelbſtredend ein eitler Aberglaube
einiger Agitatoren daß jemals Nordſchleswig an Dänemark
zurückfallen könnte Jede Möglichkeit hierfür ſei ausgeſchloſſen
Die Agitatoren betonen freilich daß ihnen mehr an der Er
haltung der däniſchen Nationalität und Sprache gelegen ſei
Dies ſei doch kein Verbrechen ſonſt müßten auch die Deutſchen
im Auslande die Polen bei uns Verbrecher ſein Man ſollte
ſich hüten gegen ſolche berechtigten Aſpirationen mit polizeilichen
Maßregeln vorzugehen Hierunter fallen namentlich die Aus
weiſungen die ein Ausfluß reiner Willkür ſeien und oft ganz
Unſchuldige treffen Eine wirthſchaftliche Schädigung durch die
Ausweiſungen ſei ſchon vielfach konſtatirt worden und Herr
v Köller ſollte darüber nicht mit ſolch burſchikoſer Friſche hin
weggehen Eine zweite Seite des Vergehens des Herrn v Köller
ſei der Eingriff in das geſetzliche Vereins und Verſammlungs
recht ſogar private Feſtlichkeiten Hochzeiten werden polizeilich
überwacht Es wurden däniſche und preußiſche Nationallieder
geſungen und infolgedeſſen die Gaſtgeber mit Geldſtrafen belegt
Die Sprachenverordnung erregte namentlich dadurch Unwillen
daß der Unterricht und der Gottesdienſt darunter litt Herr
Kultusminiſter Dr Voſſe ſcheine dies auch einzuſehen Herr
v Köller nicht Auch ſei es eine Grauſamkeit ohne gleichen
den Eltern ihr Erziehungsrecht zu nehmen und ein großes
Naturrecht zu durchbrechen Logiſch wäre es dann auch den
ſozialdemokratiſchen Eltern ihr Erziehungsrecht zu nehmen Die
Zeitungsartikel über eine wüſte Agitation in Nordſchleswig ſeien
ſammt und ſonders älteren Urſprungs jedenfalls werden ſie
deſto ſchärfer je ſtrenger die Polizeimaßnahmen werden Die
gegen die däniſche Bevölkerung befolgte Politik entſpreche nicht
n e des Deutſchen Reiches und der Gerechtigkeit Bei
all links
Abg Dr Lehr nl Die nationalliberale Partei brauche keine

Belehrung darüber anzunehmen was unter nationaler Geſinnung
zu verſtehen ſei und wie man ihr hier Folge zu geben habeUeber die Kompetenzfrage habe ſich Herr Baßermana in ſeiner

Etatsrede geäußert Die Rede des Abg Johannſen war in dem
Stil gehalten wie ihn franzöſiſche Miniſter und Generale lieben
vorſichtige und verſchleierte Hindeutung auf die Wiedergewinnung
verlorener Provinzen Thatſächlich ſei die däniſche Agitation
umfangreich und gefährlich in einer Karte werde nicht nur
Nord ſondern auch Süd Schleswig als däniſch bezeichnet
Syſtematiſch werden Kinder und Eltern aufgereizt Reſerviſten
in ihrem Eide wankend gemacht Ein beſonderes Völkchen wie
Herr Johannſen ſagte ſeien die Schleswiger nicht ſie ſeien eben
Niederdeutſche und Deutſche die erſt durch die däniſche Gewalt
herrſchaft däniſirt worden ſeien Däniſch ſei gar nicht die
Mutterſprache der Leute außerdem richte ſich hiergegen gar
nicht der Sprachenerlaß der Regierung ſondern nur gegen die
Agitation für dieſe Sprache Das deutſche Gaſtrecht von welchem
Herr Hänel ſprach ſchließe auch eine Pflicht des Gaſtes ein die
Hausrechte zu achten Herrn Dr Lieber danke er für ſeine Be
mühungen zur Erhaltung des Deutſchthums in Amerika möge er
ſeine Thätigkeit auch auf die deutſchen Katholiken des Oſtens
ausdehnen Schleswig Holſtein ſei auf ewig ungetheilt und auch
vereint mit dem deutſchen Reich Dieſem Zweck ſollen auch die
Ausweiſungen dienen Beifall

Abg Dr Stockmann Rp er ſei nicht eines beſſeren darüber
belehrt worden daß dieſe Ausweiſungen vor das Forum des
Reichstages gehören Eine Zuſtändigkeit könne aber eintreten
wenn die Intereſſen des Reiches von den Maßregeln berührt
werden Sicher gehören aber Sprachenerlaſſe nicht zur Kompetenz
des Reiches ſondern zur preußiſchen Schulpolitik Der Reichs
tag ſei doch keine politiſche Kinderſtube um die Einzelſtaaten
hier zu erziehen Die däniſche Agitation ſei in den letzten
Jahren immer frecher geworden und die preußiſche Regierung
war in vollem Recht als ſie hiergegen mit Ausweiſungsmaß

regeln vorging ichen deutſch nationaler Antrag Die
Intereſſen des deutſchen Reiches werden mehr als durch die
Ausweiſungen durch die Verhandlungen des Reichstages hierüber
geſchädigt Unruhe das Ausland werde daraus entnehmen daß
der deutſche Reichstag nicht einig gegen fremde Uebergriffe und
Einflüſſe ſei und die däniſche Agitation werde dadurch geſtärkt
werden Dieſelbe gehe zum Theil unter dem Schutz däniſcher
Beamten und Offiziere vor ſich wogegen unſere Regierung
eigentlich reklamiren müßte Der Freiſinn habe ſich in Schles
wigHolſtein in direkten Gegenſatz zur Bevölkerung geſetzt das
beweiſe die Popularität des Herrn v Köller wo er ſich zeige
Widerſpruch links Auch freiſinnige Leute wollten ſich an
zinem Fackelzug für Herrn v Köller in Schleswig betheiligen
Auch Prof v Esmarch der ſonſt zum h halte billige die
Maßnahmen der Regierung desgleichen Prof Martin in Gaders
leben Es ſei eine Uebertreibung daß die jetzigen Maßregeln
alles übertreffen was die däniſche Regierung einſt in Schleswig
Holſtein gerhan So wurde damals in der ganz deutſchen Stadt
Gadersleben ſofort das Däniſche als Schul und Kirchenſprache
Fngeführt Hört Die preußiſche Regierung habe durch ihre

e den Jntereſſen des Reiches nicht geſchadet ſondern
genützt

Seine Freunde ſeien überzeugt
für die Behandlung dieſer An

Abg v Glembocki Pole
daß der Reichstag zuſtändig ſei

die einen internationalen Charakter trage Diegelegenheit
Maßregeln der preußiſchen Regierung in S ig Holſteitaßre erung in Schleswig Holſteineien unberechtigt um ſo mehr als ſie der Humanität widerſprechen

Als Pole ermuthige er die Dänen in
prache auszuharren

und Un chuldige treffenihrem n um ihre Nationalität und

Je
nicht das deutſche Reich und das deutſche Volk für dieſe Maß
nahmen verantwortlich machen die ſpeziſiſch hreußiſch ſeien
Seine Freunde wollen ſich mit der däniſchen Agitation nicht
identificiren aber ſie beklagen doch dieſe rege Preußiſch
fühlen wolle und könne er nicht das habe er auch nicht nöthig
Die Liebe zu ſeinem angeſtammten Herrſcherhauſe könne man
ihm nicht verwehren Der preußiſche Bureaukratismus habe es
noch nirgends verſtanden ſich Sympathien zu erringen Seitdreißig Jahren raufe ſich ſeine Partei mit der hannoverſchen
nationalliberalen Partei aber der preußiſche Bureaukratismus
erſchwere letzterer ſehr den Kampf

Abg Dr Sattler nl, Jm Jntereſſe der nationalen Einigung
des deutſchen Volkes ſei ſeine Partei für die Angliederung
Hannovers eingetreten und werde ſtets die Fahne des deutſchen
Reiches und des Deutſchthums hoch halten

Der Widerſpruch der Anſchauung des Vorredners daß die
Maßregeln ſpeziell preußiſche ſeien ſie finden auch faſt aus
nahmslos in Schleswig Hollſtein pung und ebenſo in allen
nationalgeſinnten Kreiſen Deutſchlands Ueber die Kompetenz
des Reichstages für dieſe Fragen habe ſich ſchon Abgeordneter
v Marquardſen am 16 Januar 1886 hier ausgeſprochen
Seine Partei erachte die Kompetenz als vorliegend aber die
Beſprechung zur Zeit für unnöthig und unerwünſcht nicht kom
petent ſei der Reichstag für die Schul und Sprachenfrage
Außerdem raube die Beſprechung der Jnterpellation dem Reichs
tag viel von ſeiner koſtbaren Zeit Faſt alle gewählten wel
fiſchen Abgeordneten ſeien nur mit ſozialdemokratiſcher Hilfe in
den Reichstag gekommen die Sozialdemokratie ſcheine dadurch
ihre Abneigung gegen den Partikularismus beweiſen zu wollen
Herrn Dr Lieber wolle er erwidern daß das heilige römiſch
deutſche Reich ſicher nicht ſeine Grenzen beſchützt habe als das
neue deutſche Reich damals wären ſchließlich die Mündungen
aller deutſchen Flüſſe in fremde Hände übergegangen Die
Grundlage der Schule in Schleswig Holſtein müſſe die deutſche
Sprache ſein Was die Gaſtfreundſchaft betreffe ſo werden die
Dänen außer in den nördlichen Grenzdiſtrikten in keiner Weiſe
bei uns gehindert und beläſtigt Das Deutſchthum müſſe dort
eben von jedem Deutſchen geſchützt werden ſei er Privatmann
oder Beamter Wer die Agitation kenne werde ſagen es müſſe
eingegriffen werden und die Ausweiſungen der däniſchen Dienſt
boten ſolle gerade ein praktiſches Mittel ſein Beifall

Abg Munckel freiſ Vp Es gebe doch wie es ſcheine
einen ſehr mannigfaltigen Patriotismus der manchmal ſonder
bare Blüthen treffe Die nationale Geſinnung ſei nicht das
Vorrecht eines einzelnen und wohne in jedem Deutſchen es
komme nur darauf an wie er das Wohl des großen Ganzen
auffaſſe Man ſehe die Perſon des Herrn Johannſen und
wohl auch die Agitation unter einem vergrößerten Geſichts
winkel die Größenmaaße ſeien ſicher nicht die richtigen Es
gebe auch eine dentſche Agitation und die Regierung ſollte
gegen beide gerecht ſein Zurufe rechts Man müſſe bedenken
daß man eine Nationalität nicht ausziehen könne wie einen
Rock Wenn auch Herr v Köller perſönlich ſehr liebenswürdig
ſei könne er doch verkehrte Maßregeln treffen unter denen
leider Unſchuldige zu leiden haben Ebenſo wenig zu billigen
ſeien die Verſuche zur Ausrottung der däniſchen Sprache und
zur Vernichtung des Erziehungsrechts der Eltern Es ſei doch
auffallend daß Herr v Köller wie ein Sieger gefeiert werde
und bei Fackelſchein über arme Dienſtboten triumphiere Der
Zweck der diesmaligen Debatte ſei zu konſtatiren daß die
Mehrheit des Reichstages die getroffenen Maßregeln der preu
ſiſchen Regirung nicht billige Der Eindruck auf das Ausland
ſchrecke ihn nicht Beifall links Ziſchen rechts

Abg Fürſt Bismarck Er wolle nur kurz einige der
berührten ſtaatsrechtlichen Fragen beleuchten Was zunächſt die
Kompetenz des Reichstages betreffe ſo ſtehen ſich ja hier
Autoritäten und gelehrte Herren gegenüber er wolle nicht da
zwiſchen treten

Die Schulmaßregeln unterliegen gewiß nur der Kompetenz
des preußiſchen Landtages das werde auch Herr Dr Lieber zu
geben Wenn Herr v Köller ſo ſcharf angegriffen werde ſo
könne doch niemand zweifeln daß er zu ſeinen Maßregeln von
der Regierung voll autoriſirt ſei Perſönlich ſei Herr v Köller
bekannt als human und liebenswürdig Der Reichskanzler ſei
gleichzeitig preußiſcher Miniſterpräſident und trage daher die Ver
antwortung für die Maßregeln welche er auch gern übernommen
habe Wenn ein ſo verſöhnlicher und erfahrener Staatsmann
wie der Herr Reichskanzler zu ſolchen Maßregeln greife ge
ſchehe es doch nicht aus reinem Uebermuth ſondern auf Grund
ſtarker Motive Dieſe lagen in der nothwendigen Abwehr einer
rückſichtsloſen däniſchen Agitation Hier könne nicht die Ge
rechtigkeit maßgebend ſein ſondern die Staatsraiſon Die Ver
ſöhnungspolitik die man in Oeſterreich verſucht habe habe ſich
auch nicht bewährt Je älter unſer Reich wird je mehr wird
unſer Natianalgefühl wachſen Redner tritt dann für ein an
haltend gutes Verhältniß zu Oeſterreich ein trotz der ſchwierigen
Lage des dortigen Deutſchthums und betont daß die Däunen
keine Rechte aus dem Prager Frieden herleiten können Jn
den Behandlungen ſolcher Fragen ſollte man nach dem engliſchen
Wort handeln Jch bin immer auf Seiten meines Vaterlandes
ob es recht hat oder unrecht Meine Herren laſſen Sie den
nationalen Gedanken leuchten vor Europa

Abg Graf Kliuckowſtröm Er erſuche die Freiſinnigen
in Nordſchleswig ihre Hand von der däniſchen Agitation weg
zulaſſen ſonſt müſſe man ſie hier noch ſchärfer angreifen Ueber
die Rede des Herrn Liebknecht habe er ſich ſehr gefreut er
habe wieder für alle Staaten plädirt für Dänemark die
Schweiz uſw nur nicht für Deutſchland Möge die Sozial
demokratie nur ſofortfahren dann werde ſie hoffentlich bald an
Boden verlieren Ein großer Staat dürfe es nicht dulden daß
an ſeinen Grenzen eine feindliche Agitation betrieben werde
Das Nationalbewußtſein der dortigen Deutſchen müſſe geſtärkt
werden Dafür müſſe der preußiſchen Regierung der Dank zu
theil werden Wer es wage deutſche Sitte deutſche Sprache
anzugreifen oder gar einen Fuß breit deutſchen Landes abzu
treten ſei ein Hochverräther den man niederſchlagen müſſe
Abg Pr Lieber Es gebe keinen Deutſchen der nich

die Jntegrität des Deutſchen Reiches aufrecht erhalten wolle
das habe ſchon Herr Miquel neulich im preußiſchen Abge
ordnetenhauſe betont Nach außen ſind wir alle ſchwarz weiß
roth Er erkenne es als eine der größten Thaten des Fürſten
Bismarck daß es ihm gelungen ſei Oeſterreich zu verſöhnen
und ein enges Bündniß mit ihm zu ſchließen Gegenüber Herrn
Dr Sattler bemerke er daß er nicht von der preußiſchen Schul
politik ſondern nur von der Pflege der Mutterſprache und von
den natürlichen Elternrechten geſprochen habe die durch das

n ler Singer ſeien 8Hierauf gelangt ein Schlußäntrag zur Abſtiabgelehnt wird ſtimmung der aber
Abg W v Fennenberg

gierung befinde ſich mit ihrer Politik in Nor ig in derAusübung ſeines Hausrechts und Herr v Ken hart ſ8
du zn ſeiner W r beliebt gemacht

Nach einigen Bemerkungen des Abg v Glembocki wirdie Diskuſſion geſchloſſen der perſönliche Bemerkungen e ab

Dr Stockmann Lenzmann Liebknecht GrafKlinkowſtroem Pr Sattler Graf Bernſtorff folgen
Hamit iſt die Jnterpellation Johannſen beendet

qa Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr Wahlprüfungen erſte
Berathung des Geſetzes betr Civilprozeß und Straf
Nu rdnung Feſtſetzung der zweiten Berathu ung des

Schluß 6/ Uhr

Die preußiſche Re

t Sparkaſſen

Preußiſcher Landtag
Bericht der Saale Ztg
Abgeordnetenhaus

D 23 Sitzung vom 18 Februar 12 Uhr
as Haus iſt mäßig beſetztAm Kiew r v Miquel u a

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die zweite Be
rathung des Antrages Dr Langerhans frf Vp auf An
nahme eines Geſetzentwurfs betr die Aufhebung der alten Kon
ſiſtorialordnung vom Jahre 1573 und anderer alten Verord
nungen die den bürgerlichen Gemeinden namentlich der Stadt
Berlin weitgehende Verpflichtungen bezüglich der Bauten undlege ren von Kirchen Pfarr und Knſterwohnnngen auf

Abg Wolff Gorki konſ erklärt die Stellung der Konſer
vativen zu der Vorlage habe ſich nicht geändert ſie würden
gegen die Vorlage ſtimmen
Abg Dr Jrmer konſ macht darauf aufmerkſam daß in

einigen Gegenden ähnliche Verfügungen zu Gunſten der katho
liſchen Kirche beſtänden Die Verhältniſſe geſtalteten ſich dort
ſogar noch viel ſchroffer als hier in Berlin Es wundere ihn
daß man nicht auch die Aufhebung dieſer Verfügungen be
antrage So müſſe die Stadt Paderborn zu katholiſchen Kirchen
bauten und Reparaturen große Summen aufwenden auf Grund
alter Beſtimmungen obwohl dort über 40 Prozent Evangeliſche
wohnten Jn Lippſpringe und Warburg herrſchten ganz ähn
liche Verhältniſſe Seine Partei allerdings wolle dieſe Verhält
niſſe nicht antaſten und ſtimme daher konſequenterweiſe auch
gegen den Antrag Langerhans

Abg Dr Langerhaus frſ Vp Die Verhältniſſe in Pader
born und in Berlin laſſen ſich gar nicht miteinander vergleichen
Es iſt ein ſchönes Chriſtenthum das Andersgläubige für Kirchen
n mitzahlen läßt Jch bitte Sie meinen Antrag anzu
nehmen

Abg Dr Porſch Ctr Der Unterſchied zwiſchen den Pader
borner und den Berliner Verhältniſſen liegt darin daß in
Paderborn die Evangeliſchen ſeit unvordenklicher Zeit zu den
katholiſchen Kirchenbauten beigeſteuert haben während in
Berlin die alte Konſiſtorialordnung erſt in neuerer Zeit wieder
vorgelegt worden iſt Wunderbar iſt es daß die Regierung die
ſich hier gegen den Antrag Langerhans wendet in Oppeln genau
im Sinne dieſes Antrages handelt Dort hat nämlich der
Staat gegenüber den katholiſchen Kirchen eine alte Unterhaltungs
pflicht Jch beantrage den Antrag Langerhans an eine Kom
miſſion von 14 Mitgliedern zu überweiſen Beifall links und
im Centrum

Die Kommiſſionsüberweiſung wird beſchloſſen
Die zweite Berathung des Etats des Miniſteriums des

Jnnern wird darauf fortgeſetzt
Beim Kapitel Landgendarmerie befürwortet
Frhr Dr von der Goltz konſ die energiſchere Bekämpfung

des überhand nehmenden Landſtreicherthums
Das Kapitel wird bewilligt ebenſo ohne Debatte das Kapitel

allgemeine Ausgaben im Jntereſſe der Polizei
Beim Kopitel Strafanſtaltsverwaltung ſpricht
Abg Winckler konſ den Wunſch aus daß die Gefangenen

in möglichſt weitem Umfange zu Landesmeliorationsarbeiten
verwendet werden und fragt an wie es mit der Unterſtützung
von Gefangenen und deren Angehörigen im Falle der Tödtung
oder Verletzung durch einen bei der Beſchäftigung erlittenen
Unfall ſteht Es ſei auch zu tadeln daß die Gefangenen die
Unfallrente ruhig weiter beziehen ſtatt daß dieſe Rente zur
Deckung der Haftkoſten mitverwendet wird

Geheimrath Krohue erwidert daß der erſte Wunſch des
Redners nach Möglichkeit erfüllt werden ſoll der zweiten An
regung könne nicht Folge geleiſtet werden da das Reichsgeſetz
dem im Wege ſtehe

Das Kapitel wird bewilligt ebenſo der Reſt des Etats
Damit iſt die zweite Leſung des Etats dds Miniſteriums des

Jnnern beendet
Es folgt die zweite Leſung des Etats der Central

genoſſenſchaftskaſſe
Die Einnahmen werden ohne Debatte bewilligt
Bei den Ausgaben bemerkt

Abg v Voſkelberg konſ daß ſeine Partei die mit der
Entwickelung der Kaſſe verbundenen Mehrausgaben ſelbſt
verſtändlich bewillige Der Geſchäftsabſchluß der Kaſſe ſei ein
ſehr günſtiger Sie habe die ſtaatlich erhaltene Einlage nach
Abzug der Verwaltungskoſten noch immer mit Proz ver
zinſt Man könne daher keineswegs ſagen der Staat habe mit
dieſem Geld der Landwirthſchaft ein Geſchenk gemacht Der
Verſuch mit dieſer Kaſſe könne als ein gelungener bezeichnet
werden Mit ihrer Entwickelung ſeien ſie ſehr zufrieden Die
Kaſſe habe eine ungemein große wirthſchaftliche Bedeutung
Redner weiſt ſodann auf die große Wichtigkeit der Kornhäuſer
hin und wünſcht noch eine weitere Förderung derſelben Die
Erhöhung des Zinsfußes der Kaſſe habe zwar in manchen
Kreiſen Unwillen erregt indeſſen werden ſich dieſe Kreiſe
mittlerweile überzeugt haben daß durch die ganze Lage des
Geldmarkts dieſe Zinserhöhung geboten war
WAbg Dr Crüger Bromberg freiſ Vp erblickt in der Er
höhnung des Zinsfußes einen Beweis dafür daß die Kaſſe ſich
nicht ſo gut bewährt habe wie man erwartete Wenn man ſich
ein richtiges Bild machen wolle ſo müſſe man wiſſen wie ſich
der Umſatz in den einzelnen Monaten geſtaltet habe Die Höhe
der Wechſel laſſe die Vermuthung zu daß es ſich vielfach um
Prolongationen handelt das ſei auch natürlich da die Kaſſe
mit den Verbänden dieſe mit den Genoſſenſchaften und erſt
dieſe mit den einzelnen Mitgliedern in Verbindung treten der
Jnſtanzenweg alſo ein ſehr komplizirter ſei Außerdem habe ja
auch die Kaſſe zeitweiſe an der Börſe Geld aufnehmen müſſen
Bei dem hohen Effektenbeſtand der Kaſſe würden ſich Kurs
ſchwankungen unter Umſtänden in ſehr unangenehmer Weiſe be
merkbar machen Die Verbindung der Wange mit der
Centralgenoſſenſchaftskaſſe könne zu einer Konzentration der

führen Er ſei überhaupt kein Freund der Kon
zentration aber in Konzentration der Sparkaſſen erblicke er die
allergrößten Gefahren Dadurch daß die Centralgenoſſenſchafts
kaſſe einzelnen Genoſſenſchaften dauernd Wechſel diskontire ver
ſtoße ſie gegen das Geſetz Die Thatſachen hatten erwieſen
daß die im vorigen Jahre vorgenommene Erhöhung des
Grundkapitals nicht nothwendig geweſen iſt Daß die Haſſe
mit außerordentlich ſtrengen Geſchäftsbeſtimmungen hervor
getreten fei ſei mit Frenden zu begrüßen Er hoffe
daß ſie an dieſen Beſtimmungen mit aller Energie
feſthalten werde Es ſei erwünſcht daß die Verwaltung endlich einmal eine genaue Statiſtik veröffentliche Die
bisherige ſei nichts weiter als ein Adreßbuch das für die Be
urtheilung der Geſchäftslage völlig werthlos ſei Was im
übrigen die Geſchäftsſührung betreffe ſo wolle er nicht ſo weit
gehen zu behaupten die Kaſſe habe mit ihrer Politik die Diskont
politik der Reichsbank durchkreuzt wohl aber halte er es nicht
für ſegensreich daß die Kaſſe dauernd unter dem Zinsfuß bleibe
den das Geld auf dem Weltmarkt habe Er habe das Gefühl
als ob die Sicherheit derjenigen Kaſſen die mit der Central
genoſſenſchaftskaſſe in Verbindung ſteben manchmal eine etwas
zweifelhafte ſei Unberechtigten Forderungen einzelner Verbände
gegenüber möge die Kaſſe hart bleiben Auch möge ſie alles das
vermeiden was geeignet ſei auch nur mittelbar die Schulze
Delitzſchen Kreditgenoſſenſchaften zu ſchädigen Er wünſche daß
die Kaſſe als Großbankinſtitut arbeite daß ſie an einem Zins
fußz feſthafte der dem Zinsfuß auf dem Weltmarkt entſpreche
und daß ſie ſich ſtreng nach dem Geſetze richte Die Entwicklung
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des Genoſſenſchaftsweſens ſehe er nicht ſo ruhig an wie der
Vorredner ein langſames aber ſtetes Anfkommen neuer Genoſſen
ſchaften ſei bei weitem beſſer als ein ſprungweiſes denn dadurch
würden anch viele nicht lebenskräftige Genoſſenſchaften entſtehen
Beifall links
Geh Rath Havenſtein Jn der elementaren Entwicklung

des Genoſſenſchaftsweſens erblicken wir durchaus keinen beſonderen
Vorzug denn auch wir wollen lieber lebenskräftige Genoſſen
ſchaften Die Wechſel mit denen die Genoſſenſchaftskaſſe arbeitet
und auf die der Vorredner hingewieſen hat ſind vollgiltige
Wechſel die daraus hergeleiteten Befürchtungen ſind alſo durch
aus unbegründet Es ſind von den Verbandskaſſen in den letzten
10 Monaten genau ſo viel Gelder entnommen wie zurückgezahlt
worden ſind eine Gefahr iſt alſo nicht vorhanden Zu meiner

reude hat der Abg Dr Crüger die Exiſtenzberechtigung der
aſſe nicht beſtritten ſondern nur einzelne Wünſche vorgebracht

mit denen ich zum Theil übereinſtimme Bezüglich der anderen
Punkte hoffe ich auf ein befriedigendes Einvernehmen Die
Grundſätze der Kaſſe ſind dieſelben geblieben ſie ſind nur was
ja ganz natürlich iſt weiter ausgebaut worden Jn erſter Linie
hat die Kaſſe immer auf die genügende Sicherheit geachtet das
Kreditbedürfniß iſt infolge der ſtarken Entwicklung des Ge
noſſenſchaftsweſens ſehr geſtiegen aber jetzt iſt der Höhepunkt
überſchritten Die Lage der Centralgenoſſenſchaftskaſſe iſt augen
blicklich eine ſolche daß ſie jedem Kreditbedürfniß gewachſen iſt
Daß die Kaſſe auch einzelnen Genoſſenſchaften die keinem Ver
bande angehören Wechſel diskontirt iſt richtig aber ein Verſtoß
gegen das Geſetz liegt darin nicht Ebenſo iſt der Lombard
verkehr der Sparkaſſen mit der Centralgenoſſenſchaftskaſſe abſolut
geſetzlich zuläſſig Nicht richtig iſt das was der Vorredner über
den Zinsfuß geſagt hat Die Kaſſe hat niemals den Anſpruch
erhoben ſich völlig unabhängig vom Zinsfuß zu ſtellen ſie war
nur beſtrebt den Zinsfuß thunlichſt ſtabil zu halten aber nicht
abſolut ſtabil und ſie hat ihn ja auch als ſich die Nothwendig
keit dazu ergab ſoſort geändert Beifall rechts

Abg Lüders Gronan freikonſ ſchildert einzelne Fälle aus
Hildesheim wo kreditbefürftige Leute ſelbſt zu 8 Proz keine
Kapitalien bekommen konnten Er hoffe daß das durch die
die Centralgenoſſenſchaftskaſſe ein für allemal anders werde

Abg Freiherr v Hnene Ctr weiſt darauf hin daß die Ge
ſchäftsgrundſätze der Kaſſe unverändert dieſelben geblieben ſeien
Von einem Sturm gegen die Kaſſe ſei ihm nichts bekannt ein
ſolcher Sturm wäre auch an der Verwaltung ſehr ruhig vorüber
gegangen Die Kredithöhe der Kaſſe könne ſich auf 36 Millionen
belaufen es werden aber nur 30 Millionen im Ganzen gewährt
Von einer leichtſinnigen Wirthſchaft könne keine Rede ſein die
Kaſſe arbeite im Sinne des genoſſenſchaftlichen Weſens und die
Wechſel die die Kaſſe habe ſeien durchaus ſichere und ſolide
Die Verwaltung gehe mit peinlichſter Vorſicht zu Werke Bisher
ſei an den Wechſeln noch nicht ein Pfennig verloren gegangen
Daß die Behauptung die Kaſſe mache ungeſetzliche Geſchäfte
falſch iſt hat ja ſchon der Regierungskommiſſar nachgewieſen
Der Abg Dr Crüger hat eine Statiſtik verlangt ich gebe ihm
zu daß eine wirkliche Statiſtik im Anſchluß an die bisherigen
Veröffentlichungen durchaus nöthig iſt und ich richte an ihn die
Bitte uns in dieſer Beziehung mit dem ihm zur Verſügung
ſtehenden Material zu unterſtützen Abg Dr Crüger Das
können Sie haben Dann danke ich Jhnen Daß das Geld
was an die einzelnen Vereine geht mindeſtens 1 Proz theurer
iſt als das was den Verbänden gewährt wird iſt in der
Natur der Sache begründet Jch boffe daß die Direktion der
Kaſſe nach wie vor an ihren ſoliden Grundſätzen feſthalten
wird Beifall

Abg v d Borght natl Jch betrachte die Centralgenoſſen
ſchaftskaſſen gar nicht als etwas ſo ganz Neues denn bei den

Raiffeiſen ſchen Kaſſen hat ja der Staat auch ſchon zu Gunſten
der Genoſſenſchaften eingegriffen Das Streben den Zinsfuß
möglichſt ſtabil zu laſſen halte ich für berechtigt denn allzu
ſtarr darf der Zinsfuß nicht ſein Das thatſächliche Vorgehen
der Centralgenoſſenſchaftskaſſen kann auch in dieſer Beziehung
keinen Anlaß zur Mißbilligung geben Was die Sicherheit an
langt ſo hat ja der Kollege Erüger ausdrücklich anerkannt daß
die Verwaltung das größte Gewicht auf Sicherheit legt es
können ja ab und zu Jrrthümer vorkommen aber daran iſt nicht
das Geſchäftsgebahren der Kaſſe ſchuld Daß der Staat mit
ſeinem Eingreifen die geſunde Entwickelung des Genoſſenſchafts
weſens hemmt glaube ich nicht Die Verbände haben ja doch
kein Recht auf Kredit auch kann ihnen der Kredit jederzeit ent
zogen werden Die Kaſſe übt alſo gewiſſermaßen einen
erzieheriſchen Einfluß auf die Genoſſenſchaften Daß ab und zu
auch mal eine nicht lebenskräſtige Genoſſenſchaft ſich aufthut iſt
ja nicht zu verhindern aber das ſind eben Ausnahmen Voraus
geſetzt daß ein Bedürfniß dazu vorhanden iſt würde ich gar
kein Bedenken tragen noch höhere Staatsmittel zu bewilligen
damit der Trieb zur Selbſthilfe nicht erlahmt Jnſoweit ſtimme
ich dem Abg Crüger zu daß die jetzige Statiſtik der Central
genoſſenſchaſten eine ungenügende iſt und daß es dringend er

wünſcht iſt eine genaue Statiſtik zu veröffentlichen Die Leitung
der Kaſſe hat ſich durchaus bewährt was auch von denen an
erkannt wird die früher ein gewiſſes Mißtrauen hegten Jch
halte die Kaſſen für ein außerordentlich ſegensreiches Jnſtitut
und hoffe daß die noch vorhandenen Mängel im Laufe der Zeit
ſchwinden werden Beifall

Miniſter Dr v Miquel hielt eine zu enge Geſchäftsverbindung
der Centralgenoſſenſchaftskaſſe mit den Sparkaſſen für nicht thun
lich da die Aufgaben beider zu verſchieden ſeien Die Haupt
aufgaben der Sparkaſſen müſſe darin beſtehen wirkliche Erſpar
niſſe entgegenzunehmen und wieder in den lokalen Bezirken zu
verwenden Sehr richtig Die Kritik des Abg Crüger die
wie er anerkenne durchaus ſachlich geweſen ſei rühre her von
dem Gegenſatz zwiſchen der Centralgenoſſenſchaftskaſſe und den
viel älteren Schulze Delitzſch ſchen Seit Bildung der Centralge
noſſenſchaſtskaſſe ſeien in Preußen etwa 3000 neue Genoſſen
ſchaften entſtanden faſt altes ländliche die Kreditbemeſſung ſei
eine ſo vorſichtige wie möglich Die Gründung der Kaſſe habe
einem ſozialen Bedürfniß entſprochen die Kaſſe ſei gerade für die
Mittelklaſſen von großem Segen geweſen Gewiß ſei Selbſthilfe
am beſten aber wo die Selbſthilfe verſage da müſſe der Staat
helfend eingreifen Daß der Zinsſuß mit dem Diskontſaß der
Reichsbank auf und niederſchwanken ſolle ſcheine nicht rathſam
eine gewiſſe Stabilität müſſe vorhanden ſein Einen Gewinn
zu exzielen ſei nicht Auſgabe der Kaſſe der Staat müſſe zu
frieden ſein wenn er auf ſeine Koſten komme denn die Haupt
ſache bleibe die ſozialpolitiſche Seite Die Thätigkeit der Kaſſe

ehe günſtige Baupolitik könne ſie natürlich nicht
retben Belfall
Abg Dr Erüger freiſ Vp erwidert dem Abg Frhr von

Huene derſelbe ſcheine die Liquidität der Wechſel mit ihrer
Sicherheit zu verwechſeln und hält es für Pflicht der Ver
waltung zu verhindern daß auch nur mittelbar eine Centraliſation
der Spartaſſen ſich vollzieht Redner führt mehrere Fälle an
wo angeblich Darlehen ohne genügende Sicherheit gegeben ſind

Abg Frhr v Huene Cte legt die einzelnen Fälle dar
woraus hervorgeht daß die Verwaltung der Kaſſe ſehr vor
ſichtig verfahren iſt und keine Einbußen erlitten hat Jm übrigen
betone er nochmals daß die Wechſel der Kaſſe ſo ſicher ſeien
daß ſie jeder annimint

Abg Graw Etr billigt im allgemeinen die bisherige Ge
ſchäftsführung der Centralgenoſſenſchaftskaſſen wenn auch in
manchen Einzelheiten noch Aenderungen nöthig ſein würden

Abg Dr Hahn b k weiſt auf die hohe ſoziale Bedeutung
der Eentralgenoſſenſchaftskaſſe hin

Hiermit ſchließt die Debatte der Etat der Centralgenoſſen
ſchaftskaſſe wird bewilligt

Die Tagesordnung iſt erledigt
Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr Juſtizetat

Schluß 4 Uhr
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Provinzialnachrichten
S Kalbe 19 Febr Aus der Stadtverordnetenve an Rechtsanwalt Grobe wurde in geſtrigerStadtverordnetenſitzung an Stelle des aus dem Amte heſchie den

Dr Schmohl mit 17 von 18 abgegebenen Stimmen zum Stadt
verordnetenvorſteher gewählt Jn dem Etat wurden nachträglich
10,000 M für Kanaliſation eingeſtellt Baurath Creutz
feldt berichtete über die geplante Waſſerentnahme gus dem
Becken der hieſigen ſtädtiſchen Leitung Die ſtädtiſche Sparkaſſe
le im letzten Jahre 3371,80 M als Reingewinn zu ver

zeichnen

Stendal 19 Febr e Silberkranz für das
Bismarck Manſoleum Hier iſt jetzt im Schaufenſter des
Goldarbeiters Buch der kunſtvoll gearbeitete Silberkranz
ausgeſtellt der von den Offizieren und oberen Beamten des ehe
maligen 26 Landwehr Regiments Bataillone Stendal und
Burg für das Bismarck Mauſolenm in Friedrichsruh
geſtiftet iſt die Widmungsinſchrift beſagt daß der Kranz dem
rig des verklärten einſtmaligen Regimentschefs ge
veiht iſt

Salzwedel 19 Febr Die letzten Ueberreſte der
Burg Albrecht s in Salzwedel die 780 angelegt wurde
ſind von einem Kommando des Magdeburgiſchen Pionier
bataillons Nr 4 geſprengt worden Die Gebände waren ſeit
Jahren von der Königlichen Hofkammer an den Kreis Salz
wedel verpachtet der ſie wieder an einen Privatmann pachtweiſe
abgegeben hatte Dieſer begann vor etwa einem Jahre mit dem
Abbruch die Gebände welche auch ſtark ummauerte tiefe Keller
enthielten waren derartig baufällig daß Decken und Wände
zum Theil eingeſtürzt waren oder einzuſtürzen drohten Die
uralten feſten Außenmanern widerſtanden jedoch wie Felſen
jedem Verſuche ſie niederzureißen erſt die Anwendung von
Dynamit aber ließ das Gemäuer der Burgruinen dauernd in
ſich zuſammenſtürzen Als älteſtes geſchichliches Bauwerk der
Stadt Salzwedel als ein Zeuge tauſendjähriger Geſchichte ſteht
jetzt nur noch ein hoher ehemaliger Vertheidigungsthurm das
Burgverließ der ehemaligen Burg Albrechts des Bären in
welcher der Geſchichte nach Kaiſer Heinrich IV im Jahre 1096
den Markgrafen Rudolf wegen Gehorſamsverweigerung werfen
ließ Dieſer Thurm darf laut Verfügung der Königlichen Hof
kammer nicht zerſtört werden Mit der jetzigen Zerſtörung der
alten Burg wird auch eine alte Sage verſchwinden welche ſich
an die Siege Albrecht s des Bären über die Wenden knüpft und
bis auf den heutigen Tag erhalten hat Man zeigte in dem
alten Manerwerk eine Stelle an der das Blut ermordeter
Wendenfürſten ewig ſichtbar blieb Albrecht der Bär hatte einſt
an 40 Wendenfürſten die ſich nicht unterwerfen wollten nach
der Burg zu Unterhandlungen geladen ſie trunken gemacht und
die Trunkenen alsdann ermorden laſſen das Blut durch Ver
rath der Gaſtfreundſchaft gefloſſen ſoll durch kein Mittel von
dem Manuerwerk zu entfernen geweſen ſein Der Staat Preußen
kaufte die Burg im Jahre 1864 für 17,000 Thaler von dem
Kreis Gerichtsdirektor von Hitzacker Seit dem Jahre 1720
befand ſich die Burg im Privatbeſitz

S Delitzſch 19 Febr Aufnahmeprüfung zur
Präparandenanſtalt Geſtern fand hier die Aufnahme
prüfung zur Präparandenanſtalt ſtatt Von mehr als 70 Ange
meldeten beſtanden etwa 40 von denen aber nicht alle Aufnahme
finden konnten

K Erfurt 19 Febr Das Spielen mit Schuß
waffen führte wieder einmal in Hoheim bei Erfurt Unglücks
fälle herbei Der 19 Jahre alte Kubald ſpielte auf der Dorf
ſtraße mit einem Revolver Plötzlich ging ein Schuß los und
die Kugel fuhr durch die Fenſterſcheibe des Gaſthanſes zum
Grünen Thal pfiff einigen Gäſten ſowie dem Wirthe an den

Köpfen vorbei und prallte gegen den Ofen Jnzwiſchen reichte
Kubald ſeinem Kameraden Dölle die Waffe Dieſer ſpielte
damit und ſchoß ſich in die linke Hand Die Kugel mußte der
Arzt durch einen operativen Eingriff entfernen

Weimar 189 Febr Dem Abg Ahlwardty hat die
Regierung zu Weimar jedes weitere agitatoriſche Auftreten im
Großherzogthum unterſagt und im Falle der Weigerung mit ſo
fortiger Ausweiſung gedroht

O Greiz 17 Febr Ein glückliches Land Neulich
ging die Nachricht durch die geſammte deutſche Preſſe unſer
Fürſtenthum Reuß ä L habe nunmehr ſeinen letzten Staats
ſchuldenreſt abgezahlt und ſei infolgedeſſen das einzige deutſche
Stagatsweſen welches ſchuldenfrei daſtehe Das iſt zutreffend
Aber wir leben hier in dem mit Unrecht ſo verſchrienen
Reuß ä L noch weit glücklicher als jene Mittheilung ſchließen
läßt Denn wir kennen von dem reichhaltigen Steuerbouquet
anderer Staaten lediglich eine aus Grundſteuer und Einkommen
ſteuer zuſammengeſchweißte ſtaatliche Einkommenſteuer und ſonſt
nichts Zu dieſer Steuer werden zunächſt alle Beamten uſw
mit 15 Proz weniger eingeſchätzt als ihr Einkommen thatſächlich
beträgt während der Beamte bei der Staatsſteuer Veranlagung
doch ſonſt überall für voll genommen wird Dann aber
werden von dieſer Steuer zur Zeit nur 8 Termine erhoben
alſo nur zwei Drittel des Jahresbetrages Unſer Staatsweſen
Reuß ä L hat eben keinen Bedarf weiter und erläßt dem
zahlenden Staatsbürger alſo das letzte Drittel

Pforten 18 Febr Schwerer Unglücksfall Jn
dem nach Zſchippern am Virkenwäldchen gelegenen Steinbruch
der Gebrüder Keil von hier ſind geſtern vormittag der Vor
arbeiter Auguſt Kluge und der Bohrer Brandner beide von
hier beim Sprengen von Steinen ſchwer verletzt worden Der
erſte Schuß hatte nicht die erwünſchte Wirkung gehabt Hierauf
begaben ſich K und B mit etwa 20 bis 25 Pfund Sprengpulver
zu der Stelle um friſch zu laden Als ſie von neuem das Loch
mit Sprengpulver füllten erfolgte plötzlich die Entladung und
beide ſtanden in Flammen Dem K ſind die Kopfhaare Vart
und Hände arg verbrannt und die Kleidung zerfetzt worden B
iſt im Geſicht arg zugerichtet worden und ſein Augenlicht iſt
gefährdet Es wird vermuthet daß in dem Loche noch Zünd
ſchnure glomm und dadurch das Unglück herbeigeführt wurde Beide
Arbeiter wurden nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus in Gera
transportirt

Meiniugen 19 Febr Verleihung des Ehren
bürgerrechts Die Stadt Pößneck hat den Staatsminiſter
Dr v Heim zu ihrem Ehrenbürger ernannt und den Ehren
bürgerbrief durch den Vorſitzenden des Gemeinderaths Kommer
zienrath Berger überreichen laſſen

Aus dem Königreich Sachfen 19 Febr Verſchie
denes Jn Neuſtädtel explodirte geſtern früh in der
Günther Richter ſchen Papierfabrik bei Bockau ein Dampf
keſfel Der Feuermann wurde ſchwer verletzt Eine Ueber
raſchung hat ein Hausbeſitzer in Mittweida ſeinen zahlreichen
Miethern dadurch bereitet daß er ihnen die briefliche Nachricht
zugehen ließ daß ſie für die Jahre 1899 und 1900 jeder Ent
richtung von Miethszins ſowie Abgabe für Benutzung der
ſtädtiſchen Waſſerleitung entbunden ſeien Dieſe Eröffnung hat
begreiflicherweiſe öei den betreffenden Miethern große Freude
erregt und es iſt bereits beſchloſſen worden beim Stadtrath
vorſtellig zu werden damit dieſe Bekundung edler Meunſchen
freundlichkeit eine öffentliche Anerkennung erſfährt und zwar iſt
in Vorſchlag gebracht worden eine Straße mit dem Namen
des freigebigen Hauswirthes zu belegen Wenn es doch in
Halle auch ſolche Hausbeſitzer geben wollte Der flüchtige
Verbrecher Bruno Lindner aus Netzſchkau iſt geſtern früh
6 Uhr zu einem Herrn K in der Pohlitzerſtraße in Greiz ge
kommen und hat dieſen fußfällig um einen Rock und eine Kopf
bedeckung gebeten jedoch nichts erhalten weil K die Vergangen

beit Lindner s kannte Lindner hatte eine geſchundene Naſe und
einen Schnitt über der linken Wange ſeine Kleidung war mit
Blut beſudelt Der Verbrecher iſt im Dezember vorigen Jahres
vom Karger München wegen von ihm ausgeführter viel
facher Rückfallsdiebſtähle und Betrügereien beſonders auch
wegen Heirathsſchwindeleien zu 8 Jahren n her verurtheilt
worden Der Rath zu Dresden hat für ſeine Angeſtellten
eine Anordnung erlaſſen derzufolge Hilfsarbeiter Kopiſten und
Expedienten überhaupt ſolche Angteltte die ein penſions
fähiges Einkommen von 1200 M nicht haben nur mit Geneh
migung des Rathes heirathen dürfen Dieſe Anordnung wird
begründet mit dem Hinweis darauf daß zu frühe Eheſchließungen
nicht feſt Angeſtellter Sorgen üſw im Gefolge haben die die
volle Arbeitskraft des Betreffenden vermindern

Ans dem Königreich Sachſen 19 Febr lKurpfuſcherei
Aus dem Jahresbericht des Sächſiſchen Landesmedizinalkollegiums
iſt zu erſehen daß im Königreich Sachſen auch während
des Berichtsjahres 1897 das Geheimmittelunweſen und

haben Jn ſechs Medizinalbezirken war die Zahl der Kurpfuſcher
ſogar größer als die der Aerzte in einem kamen 61 Kur
pfuſcher auf nur 47 Aerzte Kein Blödſinn auf dieſem
Gebiete iſt kraß genug der nicht dennoch Gläubige fände Eine
Leichenfrau kurirte ſogar mit Leichenwaſchwaſſer mit deſſen
Vertrieb ſie ein glänzendes Geſchäft unterhielt Sie glaubte
ſelbſt an die Wirkſamkeit ihres Mittels denn ſie wandte es bei
ihrem Schwiegerſohne gegen die Trunkſucht an Das Geheim
mittelweſen hat hier und da eine gewiſſe Abnahme erfahren was
wohl darauf zurückzuführen iſt daß den Geheimmitteln durch das
vom Geſetz geforderte Beidrucken der Beſtandtheile vielfach der
Nimbus genommen wird

Leipzig 19 Febr Vom Reichsgericht Die
Zwangsinnung Leipziger Buchdruckereien Wie jetzt
offiziell bekannt wird nimmt der zum Reichsgerichtsrath ernannte
Landgerichts Präſident Dr Wyszomirski aus Beuthen S
für die Zeit vom 1 März bis Ende Dezember d J den durch
den Tod des Reichsgerichtsraths Touſſaint frei gewordenen Sitz
im dritten Strafſenat des Reichsgerichts ein Der bisher dem
erſten Strafſenat und zugleich dem dritten Srafſenat zugewieſene
Reichsgerichtsrath Dietz wird vom 1 April ab nur dem erſten
Strafſenat angehören Von den Buchdruckereibeſitzern Gie
ſecke KDevrient und Genoſſen iſt beim Rathe Widerſpruch
dagegen erhoben worden daß ſie von Geſetzeswegen der Zwangs
innung Leipziger Buchdruckereien angehören ach langer De
batte kam der Rath zu dem Beſchluſſe dem Gutachten des Re
ferenten zuzuſtimmen und dieſe Entſcheidung dahin abzugeben
daß der von den 8 Buchdruckereibeſitzern erhobene Widerſpruch
als beachtlich anzuſehen iſt und ſie als Pflichtmitglieder der
Zwangsinnung hieſiger Buchdruckereibeſitzer nach 8 100f Ziffer 1
der Reichsgewerbeordnung nicht angehören weil ſie das Buch
druckgewerbe fabrikmäßig betreiben

Standesamtliche Nachrichten
Standesgznt Halle 18 Februar

Aufgeboten Der Malermeiſter Aug Fricke und Helene
Leiſering Hahnenklee und Albrechtſtr Der Bierfahrer Karl
Kaſch und Marie Müller Schmiedſtr 24 und Krukenbergſtr 19
Der Feldwebel Berthold Karſt und Agnes Grober Halle und
Sprötau Der Arbeiter Max Glenig und Marie Reißig Halle
und Zörbig Der Wärter Aug Hentze und Marie Schmidt
Halle und Merſeburg
Eheſchlieſzungen Der Schloſſer Alb Kirſten und Emma

Bohne Pfännerhöhe 44 Der Vicefeldwehel Johannes Hertz
und Marie Grigoleit Hardenbergſtr 2 und Gr Steinſtr 21
Der Eiſenbahnbureau Aſſiſtent Paul Frönicke und Eliſe Burg
mann Pfälzerſtr 1 und Kl Ulrichſtr 13 Der Kutſcher Herm
Seidel und Amalie Zörner Giebichenſtein und Riebeckplatz
Der Heizer Herm Köhler und Marie Franke Domplatz 8 und
Breiteſtr, 12 Der Tapezirer Otto Burger und Bertha Schaaf
Streiberſtr 16
Geboren Dem Kaufmann Adtto Koch eine Charlotte

Luiſe Marie Blücherſtr Dem Kaufmann Robert Kreuter
eine Charlotte Johanne Wilhelmine Dieskauerſtr 14 Dem
Kaufmann Hermann Hahn eine Johanne Margarethe Liebe
nauerſtraße Dem Schloſſer Franz Kallenbach ein
Walther Kurt Bernhardyſtr 17 Dem Fabrikarb Wilhelm
Zwarg ein Wilhelm Alfred Thurmſtr 157 Dem Litho
graphen Bruno Dähner eine Elſe Helene Ackerſtr Dem
Stadtbahnwagenführer Guſtav Kaiſer eine Anna Hertha
Frieſenſtr
Geſtorben Der Lehrer em Gottlob Lendolph 80 J Halber

ſtädterſtraße Der Buchhandlungsreiſende Wilhelm Kempin
51 J Des Maaſchiniſten Ludwig Kutzner S Wilhelm 7 J
St Eliſabeth Haus Des Zimmermann Karl Bierende Ehefrau

Emilie geb Brix 62 J St EliſabethHaus Des Hilfsbremſer
Karl Becker S Wilhelm 3 W Beeſenerſtr 18 Des Zimmer
mann Franz Maurer S Franz 3 W Ludwigſtr 10 Des
Maurer Hermann Kutſcher 2 M Steg 18 Der Handarb
Gottlieb Naue 78 J Beeſenerſtr Der Sänger Emil

Diakoniſſenhaus Des Handarb Auguſt
gen Schröder S Kurt 2 J n n e

e

Thume 58 J
Gundermann 8
Der Geſchirrführer Wilhelm Herrmann 60 J Klinik
Fabrikarb Otto Conrad S Willy 5 M Thorſtr 32

ketten
O H HB Leipzigerſtr 90

Eine prächtige Frau
iſt jene welche ihre Familie glücklich und zufrieden wiſſen will
Sollte daher nicht jede Hausfrau es gern vernehmen daß dieſer
Erfolg durch alle Mondamin Gerichte ſchnell zu erreichen iſt
Schwört doch die Köchin auf Mondamin und ſagt Es iſt das
Beſte für warme Gerichte Kocht doch die fürſorgende Mutter
ihren Lieblingen gern ein MondaminSüppchen und werden ſelbſt
die Aelteren in kalten Tagen durch warme Mondamin Gerichte
erfreut Mit Freuden lieſt daher die Hausfrau daß Brown

Polſon verſchiedene Recepte für neue heiße Speiſen haben
Um allen Gelegenheit zum Gebrauch zu geben bietet die Firma
dieſe in einem Buche koſtenlos franco an Man braucht nur
unter deutlicher Adreſſenangabe ſofort an Brown Polſon
Berlin C 2 zu ſchreiben

der Kurpfuſcherſchwindel wieder in hoher Blüthe geſtanden
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